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«Als ich fünf Jahre alt war, sagte mir meine Mutter immer, dass 
Glück der Schlüssel zum Leben ist. Als ich zur Schule ging, 

fragten sie mich, was ich später einmal werden wollte. 
Ich schrieb: Glücklich.  

Sie sagten mir, ich hätte die Aufgabe nicht verstanden, und ich 
sagte ihnen, sie hätten das Leben nicht verstanden.» 

John Lennon









Schule 21 macht 
glücklich
Vision Verband Schulleiterinnen und 
Schulleiter Schweiz
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• Kritische Jahre zwischen 11 und 13 Jahren 
• Kinder, die früh reifen sind im Vorteil 
• Mädchen 1 bis 2 Jahre früher als Knaben 
• Selektion auf das Alter zwischen 15 und 

17 Jahren verschieben 
• Eigene Persönlichkeit mit Neigungen und 

Vorstellungen zeigt sich deutlicher

Prof. Dr. med  
Oskar Jenni
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• Pubertät bringt neuroyale Strukturen 
durcheinander 

• Wichtige Fähigkeiten werden erst im 
Verlaufe der Pubertät richtig ausgebildet 

• Autonomiestreben beschleunigt sich erst in 
dieser Zeit 

• Im Alter von 12 Jahren Leistungszuteilungen 
zu machen, ist der dümmste Zeitpunkt

Prof. Dr.  
Lutz Jäncke
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«Eine Gesellschaft kann es 
sich nicht leisten, 

Fehlentscheide mit so grosser 
Reichweite zu akzeptieren»

Prof. Dr.  
Katharina Maag Merki

RADIX JAHRESTREFFEN





Wichtigeste Übergänge der 
Abgänger:innen der Sekundarstufe I
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6 DER ÜBERGANG AM ENDE DER OBLIGATORISCHEN SCHULE – AUSGABE 2016 BFS 2016

DAS WICHTIGSTe IN Kürze

einzig die Abgängerinnen und Abgänger des 11. Jahres be-
rücksichtigt, waren es 3,3%, die innerhalb von zwei Jahren den 
übertritt noch nicht vollzogen hatten.

–  Die Verteilung auf berufliche und allgemeinbildende Bildungs-
wege, der Besuch von übergangsausbildungen und der An-
teil Nichteintritte in die zertifizierende Sekundarstufe II sind 
abhängig von der Situation der Jugendlichen am Ende der 
obligatorischen Schule (vgl. Grafik G0.1).

–  Die Verteilung nach beruflicher Grundbildung, allgemeinbilden-
der Schule und Nichteintritt in die zertifizierende Sekundar-
stufe II, die Dauer des übergangs, der Besuch von übergangs-
ausbildungen und die Verteilung nach Bildungsfeld innerhalb 
der beruflichen Grundbildung unterschieden sich indessen 
nicht nur nach der Situation der Jugendlichen am Ende der 
obligatorischen Schule, sondern auch nach Geschlecht, Migra-
tionsstatus, sozialer Herkunft, Sprachregion und Gemeindetyp 
(städtisch oder ländlich).

–  Die Frauen begannen seltener als die Männer direkt nach der 
obligatorischen Schule eine zertifizierende Ausbildung, sie 
holten diesen «rückstand» jedoch in den folgenden Jahren 
wieder auf. Sie wählten öfter als die Männer eine allgemein-
bildende Schule oder eine dreijährige eFz-Ausbildung, aber 
deutlich weniger häufig eine vierjährige eFz-Ausbildung. Bei 
den EBA-Ausbildungen6 und den Nichteintritten in die zerti-
fizierende Sekundarstufe II waren keine Geschlechterunter-
schiede vorhanden.

6 eFz: eidgenössisches Fähigkeitszeugnis, eBA: eidgenössisches Berufsattest 
(siehe Abkürzungen).

–  Die in der Schweiz geborenen Jugendlichen mit schweizeri-
scher Nationalität und jene mit mindestens einem Eltern teil 
mit einem Tertiärabschluss begannen häufiger eine allgemein-
bildende Schule oder eine vierjährige berufliche Grundbildung 
mit eFz, während sie verhältnismässig seltener eine dreijäh-
rige eFz-Ausbildung, eine eBA-Ausbildung oder gar keine 
zertifizierende Ausbildung besuchten.

–  zwei Jahre nach Abschluss der obligatorischen Schule war 
der kumulierte Anteil der übertritte in eFz-Ausbildungen und 
allgemeinbildende Schulen in der ganzen Schweiz gleich. In 
der Westschweiz waren jedoch die eFz-Ausbildungen und 
die allgemeinbildenden Schulen gleichauf, während in der 
deutschsprachigen und rätoromanischen Schweiz erstere 
mit beinahe 3 zu 1 überwogen. In der Westschweiz waren 
zudem halb so viele übertritte in eBA-Ausbildungen zu ver-
zeichnen wie in der deutschsprachigen und rätoromanischen 
Schweiz, während der Anteil der Schulabgängerinnen und -ab-
gänger ohne Eintritt in eine zertifizierende Ausbildung höher 
ausfiel (7,6% gegenüber 4,8% in der deutschsprachigen und 
rätoromanischen Schweiz). Die italienischsprachige Schweiz 
zeichnete sich einerseits durch einen hohen Anteil übertritte in 
allgemeinbildende Ausbildungen (gleich wie die Westschweiz) 
und andererseits einen tiefen Anteil Nichteintritte in die zerti-
fizierende Sekundarstufe II (wie die Deutschschweiz und die 
rätoromanische Schweiz) aus.

–  In den Agglomerationen waren verhältnismässig mehr Ein-
tritte in allgemeinbildende Schulen und Nichteintritte in zer-
tifizierende Ausbildungen zu beobachten als auf dem Land, 
während in ländlichen regionen die berufliche Grundbildung 
häufiger gewählt wurde als in städtischen.

Wichtigste Übergänge der Abgängerinnen und Abgänger der obligatorischen Schule  
aus verschiedenen Anspruchsniveaus
Abgängerinnen und Abgänger von 2012: ersteintritt bis 2014 in eine zertifizierende Ausbildung der Sekundarstufe II G 0.1

Quellen: BFS – Längsschnittanalysen im Bildungsbereich, STATPOP © BFS, Neuchâtel 2016

Kein eintritt in die zertifizierende Sek. II (N=4 504)

Allgemeinbildende Ausbildung der Sek. II  
(FMS ou GMS) (N=24 000)

Berufliche Grundbildung  
(eBA oder eFz) (N=54 628)

übergangsausbildungen (üA)  
(N=11 499)

Die übertritte der Abgänger/innen des 10. Jahres (N=1973) und des 11. Jahres „ohne Niveauunterscheidung“ (N=4450) sowie jene, die unter 2% liegen, werden nicht gezeigt.
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Besonderer Lehrplan  (N=3 599)

11. Jahr mit erweiterten Ansprüchen (N=50 946)11. Jahr mit Grundansprüchen 
(N=22 164)
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RADIX JAHRESTREFFEN

• Der Schweizer Wirtschaft fehlen bis 2035 
rund 300‘000 Arbeitskräfte. 

• Der Schweizer Wirtschaft entgeht so 
jährlich Wertschöpfung in der Höhe von 
21 – 29 Milliarden Franken.

•





PISA Resultate 2022
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Durchschnittliche Leistung 
Mathematik PISA 2018
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Wir verschwenden so viel Potenzial
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• Von Olivia Kühni























«Zukunft ist wünschbar»

Markus Iofcea
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Herzlichen Dank!

Illustrationen 
Beatrix Winistörfer
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